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Die Aktion unterstützt Familien in 
existenzbedrohender Lage

Die Aktion für das Leben hilft Eltern und ihren 
Kindern in akuten Problemlagen. Sie übernimmt 
beispielsweise Mietkautionszahlungen für grö-
ßere Wohnungen. Sie finanziert eine Babyerst-
ausstattung, wenn werdende Mütter weder 
Bettchen noch Strampler haben. Und sie unter-
stützt Familien in Notfällen mit einem zwi-
schenzeitlichen Zuschuss zum Lebensunterhalt, 
bevor Gelder anderer Stellen ankommen. 

Hier ein besonders prägnantes Beispiel: Eine 
schwangere Frau und ihre sechs Kinder verlie-
ren im Frühjahr 2021 den Ehemann und Vater 
durch einen Unfall. Das allein ist schrecklich. 
Dazu kommt plötzlich die Not im Alltag, denn 
die Bearbeitung der Anträge auf Witwen- und 
Halbwaisenrente dauert sehr lang. Der Fami-
lienvater hat als Alleinverdiener in Vollzeit ge-
arbeitet. Die Mutter war zu Hause bei ihren 
Kindern. Erst nach einem knappen halben Jahr 
kommt das dringend erwartete Geld auf dem 

Konto an. Ohne die Unterstützung der Aktion 
für das Leben hätte die Familie in der Zwischen-
zeit weder die Miete noch ausreichend Lebens-
mittel bezahlen können. 

Mittellos ohne eigenes Verschulden

Ein anderes Beispiel: Als eine junge Mutter nach 
einem Sportunfall mit anschließender Operati-
on länger nicht arbeiten kann, streiten sich das 
Job-Center und die Krankenkasse monatelang, 
wer für Zahlungen zuständig ist. Und so lange 
hat die Mutter kein Geld zur Verfügung. Auch 
hier springt die Aktion für das Leben ein. „Es 
kann schließlich nicht sein, dass Eltern und ihre 
Kinder nach einem Unfall 
ohne eigenes Verschulden 
mittellos werden“, betont 
Vorsitzender Dr. Karl Eder.

Und wie sieht es mit 
den Hilfeleistungen an-
derer Organisationen oder 
Stiftungen aus? Andrea 
Feix, Geschäftsführerin der 
Aktion für das Leben, stellt 
fest: „Auffallend ist, dass die 
BeraterInnen in ihren Hilfs-
anträgen bei uns über 500-
mal angegeben haben, dass 
die Landesstiftung für Mut-
ter-und-Kind nichts zahlt“, 
erklärt sie. Einer der Gründe 
dafür sei, dass es eine sehr 

Eine Familie bedankt sich bei der Aktion für das Leben. Die Aktion 
half mit einem Zuschuss für ein Auto.

Wenn das Geld 
einfach nicht 
eintrifft…

Fallzahlen und Hilfen steigen
„Es ist ein gesellschaftliches 
Armutszeugnis, dass wir jedes 
Jahr steigende Fallzahlen ver-
zeichnen müssen“, betonte der 
Vorsitzende der Aktion für das 
Leben, Dr. Karl Eder, bei der 
Mitgliederversammlung 2021 
in seinem Rechenschaftsbe-
richt. Nach rund 1100 Hilfen 
im Jahr 2020 würden es 2021 
wohl rund 1200 Hilfen wer-
den. Die Not in den Corona-
Jahren sei erkennbar groß.

niedrige Obergrenze für das Bruttoeinkommen 
einer Familie gebe, damit diese noch unterstützt 
werden könne. Liegt das Einkommen nur einen 
Euro darüber, darf die Landesstiftung nicht 
mehr helfen. „Allgemein fällt auf, dass außer-
dem fast alle Ämter und Behörden coronabe-
dingt viel länger für Genehmigungen brauchen, 
so dass eine ‚Lücke der Bedürftigkeit‘ von meh-
reren Monaten entsteht“, berichtet Andrea Feix.

Die subsidiäre Hilfe der Aktion für das Leben 
bleibt in Zeiten zunehmender sozialer Härten 
unverzichtbar. Dank ihrer Spenderinnen und 
Spender ist das zum Glück auch möglich. (rif)

Bei der Mitgliederversammlung wurde tur-
nusgemäß der Vorstand der Aktion für das 
Leben neu gewählt. In ihren Ämtern bestätigt 
wurden Vorsitzender Dr. Karl Eder (Geschäfts-
führer des Landeskomitees der Katholiken in 
Bayern) und seine Stellvertreterin Monika 
Meier-Pojda (Präsidentin des Bayerischen 
Landesfrauenrates). Ebenfalls wiedergewählt 
wurden die Ärztin im Ruhestand Dr. Gabrijela 
Gerber-Zupan (Vorstandsmitglied des Diöze-
sanrats der Katholiken in der Erzdiözese) und 
die Theologin Waltraud Schreyer (Katholi-
scher Deutscher Frauenbund München). Neu 
gewählt wurde Silvia Wallner-Moosreiner 
(Geschäftsführerin des Sozialdienstes katho-
lischer Frauen, Landesverband Bayern). (rif)
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Von Karl Eder

Dachten wir im Jahr 2021 noch, die Coronapan-
demie müsse doch nun endlich einmal zu Ende 
gehen, wurden wir in den vergangenen Mona-
ten eines Besseren belehrt. Trotz der verfüg-
baren Impfstoffe stiegen die Infektionszahlen 
massiv an. Auch wenn die aufgetretenen Vari-
anten des Coronavirus nicht mehr so lebensbe-
drohlich waren wie in den ersten Wellen, haben 
sie das Leben von uns allen zum Jahreswechsel 
2020/2021 erheblich eingeschränkt.

Allmählich zeichnete sich eine Rückkehr zum 
alltäglichen Leben ab, auch wenn einige Ein-
schränkungen weiterhin bleiben werden, wie 
etwa im Bereich von Medizin und Pflege. Die-
ser Ausblick auf eine positive Zukunft wird nun 
aber seit Februar erheblich getrübt durch die 
schrecklichen Nachrichten aus den Kriegsgebie-
ten in der Ukraine. Das bekommen zunehmend 
auch die Beratungsstellen für Schwangere in 
Not in ganz Bayern zu spüren.

Wir werden erst im Jahresbericht für das lau-
fende Jahr 2022 beurteilen können, wie massiv 
dieser unsägliche Krieg die Hilfsanfragen auch 
für die Aktion für das Leben e. V. betreffen wer-
den. Erste Anfragen für schwangere Ukrainerin-
nen haben uns jedenfalls schon erreicht. Bereits 
im vergangenen Jahr erhielten wir knapp ein 
Viertel aller Hilfsanfragen für Frauen, die aus 
dem osteuropäischen Raum stammen, wenn-
gleich die Anfragen für deutsche Frauen nach 
wie vor den größten Teil (36 Prozent) ausmachen.

Immer mehr 
Hilfe wird 
gebraucht

Mit über 94 Prozent stellten wir den ganz über-
wiegenden Teil der finanziellen Mittel, die wir 
in Form von Spenden und Erbschaften erhielten, 
für die 1.176 Einzelfallhilfen zur Verfügung. Da-
mit wir das Ziel unseres Vereins, Schwangeren 
in Not zu helfen, in so vorbildlicher Weise erfül-
len können, sind wir in erster Linie auf die zahl-
reichen Spenderinnen und Spender angewiesen. 
In den vergangenen Jahren – und dieser Anteil 
nimmt Gott sei’s gedankt zu – tragen dazu im-
mer öfter auch Mitglieder, Freunde und Gönner 
der Aktion für das Leben e. V. bei, die in ihrem 
Vermächtnis unseren Verein mit einer Erbschaft 
bedenken.

94 Prozent gehen direkt an die  
schwangeren Frauen

Annähernd 30 Prozent im Vergleich zu den re-
gelmäßigen Spenden macht dieser Anteil mitt-
lerweile aus. Solche Erbschaften ermöglichen es 
auch, auf Rücklagen zu den Zeiten zurückzugrei-
fen, in denen die Spenden nicht im selben Aus-
maß eingehen wie Hilfsanfragen auf die Aktion 
für das Leben e. V. einströmen. Mit annähernd 
einer halben Million Euro mussten und konnten 
wir im vergangenen Jahr den vielen Frauen und Bilanz 2021

Einnahmen
Spenden €  217.893,31
Nachlässe €    64.881,00
Stiftungsspenden €     4.359,30
übrige Erträge €    18.058,58
Zuschuss EOM €    15.185,36
Rücklagenentnahme €  204.244,99

Insgesamt €  524.622,54

Ausgaben
Einzelfall-Hilfen €  494.168,29
Druckkosten €    15.819,11
Werbekosten €      7.955,94
Verwaltung/Büro €      6.679,20

Insgesamt €  524.622,54

Hilfen nach Alter der Mütter  
im Jahr 2021

21 bis 30 Jahre
257.706,10 €
52%

31 bis 40 Jahre
179.617,83 €
36%

über 40 Jahre
22.834,00 €
5%

unter 20 Jahre
34.010,00 €
7%

Hilfen nach bisher vorhandener  
Kinderzahl im Jahr 2021

85.121,84 €
bisher kein Kind
17%

164.792,28 €
bisher 1 Kind
33%

111.230,67 €
bisher 2 Kinder
23%

68.090,23 €
bisher 3 Kinder
14%

64.933,27 €
bisher mehr als 3 Kinder
13%

Hilfen nach geographischer Herkunft  
im Jahr 2021

afrikanisch
76.072,80 €
15%

asiatisch
103.223,79 €
21%

deutsch
178.273,90 €
36%

deutsch/gemischt
3.355,60 €
1%

osteuropäisch
113.572,20 €
23%

südamerikanisch
500,00 €
0%

westeuropäisch
15.550,00 €
3% unbekannt oder staatenlos

3.620,00 €
1%

In diesem Jahresbericht möchten wir Ihnen 
an einigen Statistiken zeigen, wie wichtig Ihre 
Spende, wie wichtig Ihre Hilfe für Schwangere 
und Familien in Not im Jahr 2021 waren. Und 
natürlich wollen wir Sie darüber informieren, 
wie sich das Verhältnis von Spenden und Erb-
schaften zu den Ausgaben für die insgesamt 
1.176 Einzelfallhilfen sowie für Werbung, Druck-
kosten und Verwaltung entwickelt hat.

Ausgaben nach Verwendungszweck im Jahr 2021
180.000,00 €

160.000,00 €

140.000,00 €

120.000,00 €

100.000,00 €

80.000,00 €

60.000,00 €

40.000,00 €

20.000,00 €

- €

167.610,00 €

146.670,00 €

48.655,88 € 51.020,00 €
38.270,00 €

20.335,41 €
13.135,00 €

5.380,00 € 2.142,00 € 950,00 €
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Behalten Sie 
den Rest!
Dieser Spruch kommt uns in Zeiten, in denen so 
ziemlich alles teurer wird, nicht so leicht über 
die Lippen. Den Beschäftigten der Diözese Eich-
stätt jedoch schon. Bereits seit mehr 15 Jahren 
verzichten viele Angestellte dort auf die Cent-
Beträge hinter dem Komma auf ihrem Gehalts-

Unser Vorstandsmitglied Silvia Wallner-
Moosreiner führte ein Interview mit Niko-
laus Hoenning (Vorstandsassistenz/Öffent-
lichkeitsarbeit): 

SWM: Welche der Anliegen der Aktion für das 
Leben sind Ihnen besonders wichtig?
NH: Das Ziel, gemeinsam mit der Mutter oder 
besser mit beiden Eltern einen Weg aufzuzeigen, 
sich für das Kind zu entscheiden. Mich beein-
druckt die unbürokratische Hilfe, die die Aktion 
leistet, wenn andere Hilfsangebote versagen.

SWM: Wie unterstützt der St. Vinzentius-Zen-
tralverein die Aktion für das Leben?
NH: Gerne verbreiten wir die gute Idee der Ak-
tion für das Leben weiter über alle uns zur Ver-

fügung stehenden Kanäle. So wurde im haus-
eigenen Newsletter vom 22. Februar 2022 die 
Aktion für das Leben vorgestellt.

SWM: Warum ist auch nach fast 50 Jahren die 
Aktion für das Leben wichtig?
NH: Leider hat sich in den vergangenen 50 Jah-
ren grundsätzlich nichts daran geändert, dass 
Frauen und Eltern durch eine Schwangerschaft 
zu oft in eine Notlage geraten. Vor allem allein-
erziehende Mütter werden vom Staat und der 
Gesellschaft allein gelassen. Neben der mate-
riellen Not stellen eine Schwangerschaft und 
ein Neugeborenes das Leben der Mutter auf 
den Kopf. Da ist es wichtig, dass neben der Be-
ratung auch unkompliziert finanziell geholfen  
wird.

SWM: Welche Herausforderungen sehen Sie 
für die Zukunft der Aktion?
NH: In vielen Gesellschaften wird die Diskussi-
on über den rechtlichen Umgang mit Abtreibun-
gen auch heute wieder stark polarisiert und oft 
emotional geführt. Diese oft laute Diskussion 
übertönt die wesentlichen Fragen, was geändert 
werden muss, um die Betroffenen zu unterstüt-
zen, sich für ihr Kind zu entscheiden. Gemein-
sam sollten wir immer nach Wegen suchen, 
wie die Mutter und nach Möglichkeit beide El-
tern zusammen mit einer solidarischen Gesell-
schaft eine Perspektive für das Kind entwickeln  
können. 

SWM: Ihr Wunsch für die nächsten 50 Jahre?
NH: Neben der konkreten und unbürokratischen 

Familien helfen, die mit den ihnen zur Verfügung 
stehenden Mitteln nicht zurechtgekommen wä-
ren. Die Ausgaben stiegen damit um rund zehn 
Prozent gegenüber dem Jahr 2020 an. Diese di-
rekten Hilfen machen mehr als 94 Prozent der 
Ausgaben unseres Vereins aus. Durchschnittlich 
bekam so jede Frau, jede Familie, jedes Kind, für 
das die Beratungsstellen bei uns um Hilfe ange-
fragt haben, eine Summe von rund € 420.

Wenn man sich diese einzelne Summe an-
sieht, relativiert sich die annähernd eine halbe 
Million Euro an Gesamthilfen wieder und wird 
auch nachvollziehbar. Auch die Frauen, die 
Beratungsstellen und wir als Hilfsverein für 
Schwangere in Not bekommen seit etwa einem 
Jahr die deutlich gestiegenen und weiter stei-
genden Preise für Lebenshaltung zu spüren. 
Nicht nur die Zahl der Hilfsanfragen für die ein-
zelnen Mütter und Kinder nimmt stetig zu, son-
dern auch die Höhe der jeweils erbetenen Hilfe.

Die beigefügten Tabellen zeigen, dass die 
meisten Frauen entweder unter 20 Jahre oder 
zwischen 21 und 30 Jahren (insgesamt 59 Pro-
zent) jung sind. Ein vergleichsweise hoher Pro-
zentsatz (36 Prozent) ist zwischen 31 und 40 
Jahren alt. Damit wird deutlich, dass wir nicht 
nur junge Mütter, die ihr erstes Kind bekommen, 
unterstützen, sondern auch Mütter, die mit 
einem weiteren Kind finanziell nicht mehr klar-
kommen. Die entsprechende Grafik zeigt, dass 
sich die Hilfen für das erste (17 Prozent), zweite 
(33 Prozent) und dritte Kind (23 Prozent) ziem-
lich die Waage halten.

Den Löwenanteil bei den angefragten Hilfen 
nehmen Babyausstattungen und Kinderversor-
gung sowie Hilfen zum Lebensunterhalt und 
zur Haushaltsführung mit etwa 82 Prozent aller 
Hilfsanfragen ein. Darunter sind sowohl Miet-
zuschüsse und Nebenkostennachzahlungen als 
auch Kleidung und Lebensmittel einschließlich 

spezieller Babynahrung zu verstehen. Manch-
mal wird auch ein Zuschuss zu besonderen me-
dizinischen Behandlungen oder Medikamenten 
für die Kinder geleistet, die von den Krankenkas-
sen nicht oder nicht voll übernommen werden.

Die Anfragen und Bedürfnisse sind so vielfäl-
tig wie das Leben. Das geht los bei der Erstaus-
stattung für das Baby, wie Wickelauflage und 
Kleidung, führt über den besonderen Bedarf an 
Babykost und Medizin und hört beim Zuschuss 
für Strom, Heizung oder Kinderwagen nicht auf.

Und die Beratungsstellen wissen: wenn sonst 
niemand mehr hilft, die Aktion für das Leben 
hilft immer – und zwar schnell. Meistens inner-
halb eines Tages erhalten die Beratungsstellen, 
die mit ihrem Fachwissen den jeweiligen Bedarf 
vor Ort prüfen, von uns Nachricht, in welcher 
Weise und welchem Umfang wir helfen können. 
Und so rasch und passgenau können wir nur 
helfen, weil Sie uns helfen!

drücklich dafür eingesetzt hat, dass dieses Mal 
die Aktion zum Zug kam und damit mehr als 20 
Familien, Frauen und Kindern aus der ärgsten 
Not helfen konnte. (ke)

St. Vinzentius-Zentralverein München, Gründungsmitglied seit 1973

Wer ist unser Mitglied?

zettel. In diesem Jahr durfte davon die Aktion 
für das Leben e. V. profitieren: satte 8.325,91 € 
erhielten wir zu Beginn dieses Jahres 2022 als 
Spende der Angestellten aus dem Bistum Eich-
stätt. Daraus wird ersichtlich, dass vermeintlich 
kleine Summen Großes bewirken können.

Solche ungewöhnlichen Aktionen könnten 
vielleicht als Vorbild auch für andere kirchliche 
Dienststellen und Einrichtungen dienen. Unser 
Dank gebührt insbesondere dem Geschäfts-
führer des Diözesanrates der Katholiken der 
Diözese Eichstätt, Richard Ulrich, der sich aus-
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Vermutlich kennen Sie verschiedene Materialien der AKTION FÜR DAS
LEBEN e.V. aus unseren Informationsbriefen oder auch vom Besuch 
unserer Internetseite www.aktionfuerdasleben.de. Gerne stellen wir 
Ihnen hier noch einmal eine Übersicht zur Verfügung über alle derzeit 
vorliegenden Materialien und Broschüren.
Damit wollen wir Sie inspirieren, das Anliegen des Lebensschutzes 
gerne in Ihrer Pfarrgemeinde, in Ihrem Verband oder in Ihrem privaten 
und beruflichen Umfeld vorzustellen und für Spenden-Aktionen zu 
werben.
• Infofaltblatt mit Überweisungsvordruck
• Handreichung für Pfarrgemeinden und Verbände mit Gestaltungs-

vorschlägen für Aktionen und Gottesdienste
• Arbeitshilfe „Auf einmal ist alles anders“ zu problematischen 

Schwangerschaften, insbesondere auch junger Mütter (für Lehr-
personal u.ä.)

• Infokarte „Spend‘ an Cent!“ – besonders geeignet für Jugendliche
• Infobroschüre zur Abfassung eines Testaments
• Plakate in den Formaten A 2, A 3 und A 4
• Stofftaschen, Kugelschreiber und Notizblöcke - jeweils bedruckt 

mit dem Logo der Aktion

Leider wurde das Bennofest auch in diesem Jahr abgesagt.

Hilfe brauchen Kinder und ihre Eltern eine star-
ke Lobby. Kinder bereichern die Gesellschaft und 
damit uns alle. Es darf nicht sein, dass für Frauen 
und Eltern die Geburt eines Kindes weiterhin zu 
einem Armutsrisiko wird. Unser Generationen-
vertrag sah in seinem ursprünglichen Konzept 
Altersrenten genauso wie Kinderrenten vor, um 
die Menschen vor Altersarmut und Kinderarmut 
gleichermaßen zu schützen. Aus wahltaktischen 
Gründen wurden die Kinderrenten eingespart 
und dadurch Eltern und vor allem Mütter quasi 
enteignet. Hier müssen wir gemeinsam kämp-
fen, dass durch eine gerechte Regelung weniger 
Eltern in Not geraten und auf Hilfe angewiesen 
sind.

Lassen Sie sich informieren –
Lassen Sie sich inspirieren!

Spendenkonto der AKTION FÜR DAS LEBEN e.V.
Liga Bank eG München
IBAN: DE38 7509 0300 0002 1475 05
BIC: GENODEF1M05

Der St. Vinzentius-Zentralverein 
ist eine Körperschaft des öffent-
lichen Rechts und als Fachver-
band Mitglied im Caritasverband 
der Erzdiözese München und Freising e.V., 
dem Spitzenverband der freien Wohlfahrts-
pflege. Gleichzeitig ist der St. Vinzentius-
Zentralverein ein Dachverband, dem derzeit 
neun Vinzenz-Konferenzen angeschlossen 
sind. Seit 1857 leistet der Verband seinen 
Beitrag für die Gesellschaft als Träger sozia-
ler Einrichtungen – von den Kinderhäusern  
St. Rupert, St. Benedikt und Herz Jesu sowie 

der Kinderkrippe St. Rupert über das Landschul-
heim Schloss Grunertshofen bis zum Senioren- 
und Pflegeheim Vincentinum München. 
St. Vinzentius-Zentralverein München, 
Körperschaft des öffentlichen Rechts, 
Träger sozialer Einrichtungen
Geschäftsstelle: 
Bergmannstraße 7, 80339 München 
www.vinzentius-zv.de
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in großer Sorge in allen Auseinandersetzungen

und wollte es begleiten. Jesus kam, um das zu be-

kräftigen bis in den Tod und hindurch zur Aufer-

stehung. Maria und die Apostel haben das gelebt

und damit der Kirche die Richtung vorgegeben.

Diese Botschaft gilt auch für uns: Gott bleibt bei

uns, durch alle Situationen hindurch.

Und in dieser Nachfolge sind auch wir von der Ak-

tion geblieben: geblieben bei den Familien und

Gekommen um
zu bleiben ...

den alleingelassenen Frau-

en, den Kindern, die un-

schuldig in Not hinein ge-

boren werden auch in unse-

rem Wohlstandsland. Wir

sind geblieben und haben in

Stille geholfen, weiter, ja

vermehrt, wie Sie dem Re-

chenschaftsbericht entneh-

men können. Das konnten

wir durch die, die auch ohne

konkrete Begegnung mit

uns bei Aktionen oder Stän-

den bei uns geblieben sind

und uns Mittel gegeben

haben, die wir weiterrei-

chen konnten. Das waren die Spender, die uns treu

und regelmäßig zur Seite stehen, das waren aber

auch die, die gegangen sind und durch deren Ver-

mächtnis etwas von ihnen in der Hilfe geblieben

ist, die uns Mittel vererbt haben, die wir einsetzen

können vor allem dann, wenn die aktuellen Spen-

den nicht so fließen wie gewohnt. Damit geben wir

alle zusammen ein Zeugnis von Gottes Gegenwart

in unserer Welt: er ist gekommen um zu bleiben.

AKTION FÜR DAS LEBEN, Schrammerstraße 3, 80333 München, www.aktionfuerdasleben.de

Von Msgr. Christoph Huber

Diese Textzeile aus einem Lied ist mir immer wie-

der in den Sinn gekommen, als ich über den Rück-

blick der AKTION FÜR DAS LEBEN im vergangenen

Coronajahr nachsinniert habe. So gut wie alle ak-

tive Arbeit, die ansonsten mit schönen Fotos in

diesem Jahresbrief stehen würde, ist ausgefallen.

Mancher mag sich fragen: Gibt es die AKTION

überhaupt noch?

Ja natürlich, denn wir sind gekommen, um zu blei-

ben. Und damit ist nicht gemeint, dass wir uns or-

ganisatorisch hinüberretten, bis irgendwann

einmal alles wieder so sein wird wie vorher. Nein,

das ist durchaus religiös und konkret gemeint. Die

Botschaft Gottes selbst durch Altes wie Neues Tes-

tament hindurch könnte man mit diesem Satz zu-

sammenfassen: Er ist gekommen, um zu bleiben.

Er blieb im Alten Testament immer bei seinem Volk

Schwangeren- und Familienhilfe-Änderungsgesetz

des Deutschen Bundestages von 1995 und das Bay-

erische Schwangerenberatungsgesetz des Bayeri-

schen Landtags von 1996 sowie durch die Urteile

des Bundesverfassungsgerichts aus den Jahren 1993

und 1998 abschließend geregelt.

Frauen, die durch die Schwangerschaft Probleme er-

fahren und eine Abtreibung in Erwägung ziehen,

können auf ein umfassendes Beratungs- und Hilfe-

netz zurückgreifen, um ihre Entscheidung noch ein-

mal zu überdenken. Die von den fachlich versierten

Beratungsstellen geführten Gespräche zeigen den

Frauen ihre Verantwortung für das werdende Leben

auf und vermitteln ihnen zugleich eine ganze Reihe

an Hilfsangeboten, um eine Entscheidung für das

Kind nicht von möglichen Notlagen abhängig ma-

chen zu müssen. Über die Anträge der anerkannten

Beratungsstellen steht die AKTION FÜR DAS LEBEN

e. V. jährlich mehr als 1.000 Frauen und Familien zur

Seite, um schnell und unbürokratisch in München

und ganz Bayern zu helfen.

Im Mai 2021 stellten Münchens Bürgermeisterin Ve-

rena Dietl und Gesundheitsreferentin Beatrix Zurek

ihre Unkenntnis unter Beweis, als sie die Bayerische

Staatsregierung aufforderten, ihre „Blockadehal-

Frauen und
Kindern wirklich
helfen

tung“ hinsichtlich der Regelung von Schwanger-

schaftsabbrüchen aufzugeben.

Die AKTION FÜR DAS LEBEN e. V. wies erneut auf

die geltende Rechtslage hin: Wer das durch die Ur-

teile und Gesetze erreichte Beratungsangebot unter-

miniert, gefährdet nicht nur den Rechtsfrieden in

dieser Frage, sondern erweist den betroffenen

Frauen einen denkbar schlechten Dienst. Ausbaufähig

sind allerdings psychologische, therapeutische und fi-

nanzielle Hilfsangebote für Frauen, die aus verschie-

densten Gründen über einen Schwangerschafts-

abbruch nachdenken. Hier könnte die Landeshaupt-

stadt München aktiv werden, um Leben zu schützen.

Von Karl Eder

Durch die Coronapandemie gab es im vergangenen

Jahr für die AKTION FÜR DAS LEBEN e. V. kaum

Möglichkeiten, in der Öffentlichkeit Präsenz zu zei-

gen. Leider erforderten zwei Vorstöße der Landes-

hauptstadt München jedoch in dieser Zeit unseren

Einsatz, wenn es um den Schutz des ungeborenen

Lebens, aber auch den der Frauen geht.

So sollte sich am 28. September 2020, einem bun-

desweiten „Aktionstag für eine Streichung des Para-

grafen 218 StGB“, die Stadt München öffentlich für

die Streichung stark machen. In einem Brief an Ober-

bürgermeister Dieter Reiter machten wir deutlich,

dass die aktuelle Rechtslage hinsichtlich möglicher

Abtreibungen der Kompromiss jahrelanger intensiver

parlamentarischer und öffentlicher Debatten ist.

Sie wurde für Deutschland und Bayern durch das
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